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Gläußiges Dasem. Von Romano uardini. die Leser wendet, ist sechr zeitnahe un!: be-
DM 4.830
(86 S Würzburg, Werkbund- Verlag. Geb rührt auch die ErnNnste christliche Verpflich-tung gegenüber den Heimatvertriebenen.

Der geistigen Wirrnis Dr Zeit stellt HılligGuardini dreı Grundbestimmungen der christ-
ichen Kxistenz gegenüber: das Geschaffen-
se1n, das Freiseln, das Von-Gott-Erkannt- Maria und die Kırche. Von Hugo Rahner.
sSe1N. Besonders schön ist, ya über die (127 S Innsbruck 1951, Marianischer Ver-
Gnade und ber Gottes liebendes Erkennen lag. L

EKs dürtte nıicht eicht eın anderes Buch
ZU gen we1fls. Die verdichtete Theologie der YA tinden se1ın, ın dem au t ıne hervor-drei Meditationen, die ın Vorfrägen ut dem ragende 15€ iın allgemein verständlicherAltöttinger Katholikentag dargebotenden, zıcht jeden, der S16 besinnlich liest, iın

Form die Theologie der Väter über Marıa
ihren Bann. Simmel und die Kirche dargestellt ist. Das Buch ist

iıne€e wahre Fundgrube einzigartig schöner
Aussagen der Väter über Marıa und die

WÄ/ille und Wahrheit. Von RKRomano Guar- Kirche. Besonders wertvall wird das Buch
dini. (220 S Mainz. Matthıas - Grünewald- dadurch. da{ßs der Verfasser jeweils den Zu-
Verlag. Geb D 70 sammenhang der tietfen Theologie der Väter

Das Buch, entstanden 78  4  1]  15 geistlichen mıt dem geistlichen Leben des heutigenUbungen, die der Verfasser KRothenfels Chyisten zeigt. Simmel
gab, spricht miıt ergreifender Schlichtheit
UL einiıgen grundlegenden Dingen des gelst- Das Leben Martzas. Von Robert Morel.lichen Lebens, VOINn Schweigen, VoOonNn der Kin- 24 e} Olten/Freiburg Br., tto Walter.samkeiıt. VOo der Bereitschaft und anderen Geb DM 11
christlichen Grundhaltungen. . Und das alles Morel hat sıch die Aufgabe, das Lebenwird unter das Bild Gottes gestellt, das der Marias möglichst TEU nachzuzeichnen. nichtVerflasser Zart, ber doch SaNz lebendig —
stehen 1ä4St. Simmel

eicht gemacht. Kingehendes Studium derZe1it- und Kulturgeschichte gingen VOTraus,
Sein tiefstes Anliegen wWäar wohl der ach-

Reinheit und Jungfräulichkeit. Von TF WweIlSs, da{fs die Begnadete Mensch War, eın
Mensch w1e€e andere Menschen, Treilich Sünde

Kıinsiedeln, Benz1 d
riıch VO Hildebrand Aufl. und Versagen dUSSCHOMMEN. Warm berüh-

Was WITr heute brauchen, sind Arbeiten, die da und dort eingestreuten Krinne-die die christlichen Werte einer Zeit, die den PUL Morels eigene Jugend.
Sinn dafür verloren hat, wieder greifbar I11LA- Die Sprache ist schlicht, herb, manchmal
hen. Für eine wichtige christliche Tugend derb bis ZzZum ‚„„‚Skandalon‘‘, ber nicht ohne
hat dies Hildebrand iın vorbildlicher Weise innere Glut. Morels Stärke ist eın Kealismus,
geleistet. Darum ist die Neuerscheinung Se1- die sachlich nüchterne Art seliner Aussage.

Werks oschr begrüßen. Priester. Or- Freilich WIT. auch dieses Buch das W esens-
densleute und Laien, Verheiratete nıcht W - bıld der Gottesmutter, WwW1€6E die Kvange-
niger als Unverheiratete werden das Büchlein lien schildern, nıcht ersetfizen können. Sie
mıt groisem geistigem Gewinn lesen. SaSch wen1g über S16e, weıt weniger als Ro-

Brunner bert Morel und doch will uns scheinen,
31€E Sagcn mehr G. Wolf

Die drei verlorenen Söhne und WLr heute?
Von Matthias Laros. (114 S Dritte, völligüberarbeitete Aufla Frankfurt
Josef Knecht. M 4 .7} /Mai‘n 1951 Protestantische Theologie

Der er  e  te verlorene Sohn ist der, der Paulus und Luther über den Menschen. Von
heimkehrt: der zweıte der brave ältere,. der Paul Althaus. CLW, Auflage. (1530 5Hause hlieb, ber ben darım ın seiner Gütersloh 1951, Bertelsmann. Geh DM 58  ©
Selbstgewißheit und Überheblichkeit iın e Die Bedeutung dieser Gegenüberstellungfahr ist, auf andere W eise verloren geENEN. wird an dem durch die 1. Auflage 19538)Den dritten nat Andre ıde hinzugedichtet: ausgelösten cho deutlich, das iın der Neu-

ıst der Jüngste. Er verachtet den Heim- auflage weitgehend berücksichtigt wurde.
gekehrten ob seiner feigen Reue. Kr verlälst Seit .„Luthers Deutung des NRömerbriefes“das Vaterhaus, selbst n1ıe zurückzukom- VO chlatter erschien 41915 ist weiten
INne1, Sein Schicksal siıcht Laros ıin ide nd

welch bedeutende Lehrunterschiede zwischen
evangelischen reisen bewufßt geworden,Nietzsche ertüllt. In ihnen spiegelt sich bei-

spielhaft die Glaubenskrise der Gegenwart. Paulus un Luther otltenbleiben. Aus der
Zugleich betont Laros, w1ie oft Knge und Fülle der Schwierigkeiten ist VOIN Verftfasser
pharisäische Selbstgerechtigkeit der ‚Da- eiıNne herausgegriffen: das Sündenbewußtsein,heimgebliebenen“‘ den verlorenen Söhnen die ausgeführt Verhältnis C028 Röm e ]
Heimkehr erschwert. Die Schrift, die sich Röm Der erste eıl schließt S1C. 6öm.7
nıcht selten 1n direkter Anrede mahnend d gedeutet aut den ‚„‚Menschen ohne hrı-
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